George Winston:

Natur-Impressionen als Klavier-Klangmeditationen

„Zurück zur Einfachheit!“ Getreu diesem Motto setzt George Winston sämtlichen Trends in der heutigen populären Musik am Klavier gespielte Instrumentals entgegen, die durch Klarheit, Reinheit, Reduktion und mit Bedacht gesetzten Tönen betören. Sein natürlicher, ruhiger Kontrapunkt zu elektronischen, hämmernden Dance-/Technosounds sowie den Fließband-produktionen im Rock und Pop ließ ihn zu einem der erfolgreichsten Pianisten unserer Zeit werden! Vom 11. bis 19.September kommt Winston zu sieben Konzerten nach Deutschland. Karten zu seinen Klavierabenden, die in bestuhlten Hallen stattfinden, gibt es in der Preisspanne zwischen 30 und 65 Mark (zzgl. Gebühr) an allen bekannten Vorverkaufsstellen.

Im Gepäck hat der Amerikaner, der äußerlich an ein Relikt aus der Hippie-Ära erinnert, seinen aktuellen Tonträger „Plains“. Die CD, die als bestes „New-Age-Album“ bereits für den Grammy 2000 nominiert wurde, ist eine Ode an die Landschaft, in der er seine Jugend verbracht hat: den weitläufigen, kargen Osten des US-Bundesstaates Montana.

George Winston (Jahrgang 1949) begann seine Musiker-Laufbahn 1967 als Keyboarder einer Rockband, die Hits von Procul Harum oder The Doors coverte. Eine Platte des stilprägenden Swing-Pianisten Fats Waller weckte 1971 sein Interesse am Jazz. Fortan widmete er sich ausschließlich dem akustischen Klavier, begann eigene Instrumentalstücke zu komponieren und veröffentlichte 1972 sein Debüt „Ballads And Blues“. Nach einer zweijährigen Pause nahm Winston seine Karriere wieder auf, als er Aufnahmen des Rhythm’n’Blues-Pianisten Professor Longhair aus New Orleans gehört hatte. Die 1980 erschienene „Autumn“, eine „erfrischend elegante Kollektion lyrischer, manchmal fast kinderliedhafter Klangbilder“ (STEREO) legte den Grundstein für mittlerweile acht Tonträger, darunter das meistverkaufteste Piano-Solo-Album der USA („December“) und die Grammy ausgezeichnete „Forest“!

Während Fans den Mann aus Michigan als Ästheten der 88 schwarz-weißen Tasten feiern, verdammen ihn seine Gegner als „Clayderman des Jazz“. Auf den Vorwurf, Fahrstuhlmusik zu produzieren und nur eine billige Kopie von Keith Jarrett zu sein,  entgegnet Winston: „Dieser ist mehr von der Klassik und dem Mainstream-Jazz beeinflußt. Ich hingegen spiele Folk-Piano, dessen Ursprünge im Blues beziehungsweise Gospel liegen. Kurzum: Ich möchte es wirklich einfach und direkt machen“.

Winstons geradezu geniale Simplizität läßt sich sehr gut bei Konzerten miterleben, die er wegen des unorthodoxen Pedaleinsatzes am Steinway-Flügel bevorzugt barfuß bestreitet.  Obwohl seine melodiöse Musik betont spirituell klingt, sind die Auftritte jenes Künstlers, der meditiert und Yoga praktiziert, alles andere als langweilig oder einschläfernd. Der Marx-Brothers-Fan liebt es, den Zuhörern zwischen den einzelnen Liedern Geschichten zu erzählen oder ihnen Fragen zu stellen. So wird ein Klavierabend mit ihm, der zudem Gitarre und Mundharmonika beherrscht, zur „One-Man-Show“. Und für elektrisierende Spannung ist garantiert gesorgt, denn Winston würzt das Programm nicht nur mit Improvisationen, sondern auch Blues und Swing. Sein Credo lautet dabei stets: „Das Hören von Musik, die einen berührt, ist identisch mit dem Gedanken an einen geliebten Menschen!

Abdruck honorarfrei!

George Winston – „Plains“-Tour 2000

- Solo Piano -

11.9. München, Elserhalle

12.9. Stuttgart, Villa Berg

13.9. Hannover, Expo/Halle 11

14.9. Berlin, Passionskirche

16.9. Hamburg, Kleine Musikhalle

17.9. Köln, WDR/Sendesaal

19.9. Bremen, Glocke

( Einlaß: 19 Uhr, Beginn: 20 Uhr (

Tourneeveranstalter: Bönisch Concerts (Tel. 089 – 4708750 – 0)

Karten zwischen DM 30.— und DM 65.— zzgl. Gebühr, erhältlich an 

allen bekannten Vorverkaufsstellen

Internet: http://www.ticketworld.de, http://www.windham.com
Aktuelles Album: „Plains“ (Windham Hill/BMG Ariola München)

Tourneepromotion: Hammerl Kommunikation (Tel. 0821 – 58 97 93 88/9)

